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Erfolgreicher Angriff auf die italieniſ che Küſte
W T Wien 12 Auguſt

lautbart 12 Anguſt 1915

Ereigniſſe zur See
Am 11 Auguſt früh beſchoſſen unſere Fahr

zeuge die italieniſchen Küſtenbahnanla
gen von Molfetta bis Seno San Giorgio
Jn Molfetta wurden vier Fabriken und zwei
Straßenbahnviadukte zer ſchoſſen Ein
Viadukt ſtürzte ein eine Fabrik geriet in Brand Jn
San Spirito ſind der Bahnhof und verſchiedene Depots
bis auf den Grund niedergebrannt Jn Bari wurde
das Kaſtell der Semaphor die Bahn und fünf Fabriken
beſchoſſen von welch letzteren eine in Flammen aufging

Amtlich wird ver Ganz Bari war in Staub und Rauchwolken gehüllt Jn
der Bevölkerung herrſchte Panik Jtalieniſche Ge
ſchütze mittleren Kalibers richteten ihr Feuer erfolglos
gegen unſere Zerſtörer Auch die Angriffe eines feind
lichen Unterſeebootes mißlangen Der Bahnviadukt
über Seno San Giorgio wurde durch unſer Feuer ſtark
beſchädigt Unſere Fahrzeuge ſind alle völlig un ver
ſehrtheimgekehrt Von den feindlichen Seeſtreit
kräften war außer dem erwähnten Unterſeeboot vor Bari
nichts zu ſehen Flottenkommando

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Die nördlich des unteren Wieprz r öſter

reichiſch ungariſchen Kräfte haben heute Lukow ge

nommen und die Byſtrzyca weſtlich Radzyn über
ſchrit ten Zwiſchen der Tysmisnica und dem Bug
wurden geſtern die Ruſſen von unſeren Verbündeten an
mehreren Stellen geworfen Der Feindräumte heute früh das Gefechtsfeld und zog ſich zurück
Sonſt iſt die Lage unverändert

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
An der küſtenländiſchen Front wurde in der vergange

nen Nacht ein größerer feindlicher Angriff
gegen den vorſpringenden Teil des Plateans von Do
berdo und zwei Vorſtöße bei Sagrado denen unter tags
eine heftige Artillerievorbereitung vorangegangen war
unter großen Verluſten der Jtaliener ab
gewieſen Vor dem Görzer Hrückenkopf herrſcht

Ruhe An den übrigen Fronten dauern die Geſchütz
kämpfe und Plänkeleien fort

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant

Ein k u k V Boot torpediert
W u Rom 12 W Der Chef desde iralſtabes teilt mit Heute Morgen haben zweiſterre ch ungariſche Torpedobootszerſ törer Finige

ch üſſe c auf Bari abgegeben ferner auf Santa
Eine Anzahl Perſonen wurde

verwundet Materialſchaden iſt nicht
verurſacht word 27227 Jn den Gewäſſern desadriatiſchen Mee res wurde das öſterreichiſchungariſche

Unterſeeboot 12 von einem unſerer Unterſeeboote
torpediert es ſank mit ſeiner ganzen Bemannung

pirito und Molfetta
tn totf n woheoen42 41 umd ſieben

e

Die Friedenspropaganda des Papſtes

Ein päpftliches Verbot für den Sieg
zu beten

Berlin 13 Auguſt Wie der Pariſer Matin aus
Rom meldet bereitet der Papſt einen neuen Auf

Nuſſiſche Angſt vor einem Vormarſch
auf Petersburg

Köln 12 Auguſt Der Daily Mail wird aus
Petersburg gemeldet daß der ruſſiſche Generalſtab eine
beſchwichtigende Meldung veröffentlicht habe worin die
Unwahrſcheinlichkeit eines Vorſtoßes der Deutſchen

J Petersbur er und Au wer auf die
rken natürli und mi litäriſ ſche VerteidigungsWert e der Haupt ſtadt hingelenkt l Die Erfolge der

letzten Tage bei Niga a und n hätten dazu
mehr Zeit zu einerr Bare a des Rückzuges

Falſche Friedensgerüchte
Berlin 12 Auguſt Halbamtlich wird mitgeteiltVon London aus neuerdings die noch mit allerlei

phantaſtiſchen ine heiten ausgeſchmückte Nachricht
verbreitet worden deutſche Regierung dabe in der
vergangenen Woche durch Vermittlung des Königs von

Dänemark in St Petersburg Friedensvorſchläge
gemacht die aber von der ruſſiſchen Regierung zurück
gewieſen worden ſeien

Dieſe Nachricht beruht auf Erfindung Diedeutſche Regiernng wird vernünftige Friedensangebote

wenn ihr gen ſolche unterbreitet werden ſollten ge
wiß nicht a limine zurückweiſen Jhrerſeits Friedens
vorſchläge zu machen wird die geit gekommen ſeinwenn ſich die feindlichen Regierungen bereit zeigen das

Scheitern ihres kriegeriſchen Unternehmengs gegen uns
anzuerkennen

Ein neuer zehn Milliarden Kredit
W T Berlin 12 Auguſt Dem Vernehmen

zach wird in dem heute vom Bundesrat angenommenen
Entwurf eines Geſetzes betreffend die Feſtſetzung eines
Nachtrages zum Reichshaushaltsetat für das Rech
inungsjahr 1915 ein neuer Kredit von 10 Milliarden
Mark gefordert

Die Polen an Kaiſer Franz Joſeph
Wien 12 Auguſt Der Polenklub richtete an Kaiſer

Franz Joſeph ein Huldigungstelegramm in dem es heißt
Der treu ergebene Polenklub erlaubt ſich ſein heißes

Sehnen und die unverbrüchliche Hoffnung des polniſchen
Volkes auszudrücken daß in der durch die heldenmütige
Armee der beiden verbündeten Reiche aus hundert
jähriger Fremdherrſchaft befreiten vom Glanze geſchicht
licher Tradition um trahlten Hauptſtadt des edlen pol
niſchen Reiches für Ew Majeſtät und deſſen Nachfolger

eine ewig glänzende Hauptſtadt jenes Königreich Polen
entſtehen möge deſſen Errichtung im Verbande unſerer
ehrwürdigen Gr hie wir aus tiefſter Seele herbei
wünſchen

ruf zugunſten des Friedens r
alle Mittel anzuwenden um
zu gelangen Er will die
fordern und wahrſcheinlich ein

onzil nach Rom einberufen

S zem erſtrebten
itwirkung aller Biſchöfe

allgemeines
Nötigenfalls wird

bleibe Daß der ruſſiſche Rückzug nicht behindertworden ſei zeige der beträchtliche Abſtand der deutſchen

Streitkräfte im Norden und Süden Eine Hatfernung
von 130 Kilometer trenne die Truppen am Wieprz von
dem rechten Flügel der Armee von Gallwitz die am
unteren Narew ſtehend ſich mit ihrem linken Flügel auf
Lomza ſtütze Es ſei zweifelhaft ob die Ruſſen im
Stande ſein würden die Linie am und am Bugzr halten angeſidie der re daß der Feind ſchon
jinter dieſer Linie ſtehe T Z

Reltardam 12 Auguſt Ein Artikel des GrafenMenſchikoff im owoje Wremja weiſt darauf
hin daß der Vergleich des gegenwärtigen Völkerkrieges

Er iſt ent de en der Papſt den Gläubigen aller kriegführenden NationenErge eig unter Androhung der Exkommunitation verbieten

Gott um den Sieg zu bitten Der Papſt richteteeinen perſönlichen Aufruf an die Präſidenten der
amerikaniſchen Republiken an den Präſidenten der

mit dem Nationalkriege 1812 völlig verfehlt iſt Die
Deutſchen ſagt er marſchieren mit Streitkräften vor
mit denen fleben ſolcher Einfälle wie der
Napoleons unternommen werden können Die Deutſchen
ſtützen ſich auf ihre techniſche Erfahrung während dasſche Heer 1812 nach dieſer Hinſicht dem franzöſiſchen

gleichſtand Die Deutſchen ſind gegenüber Rußland in
einer beſſeren Lage als Napoleon Es iſt unmöglichdaß ſie Meta als Schlüſſel des Reiches anſehen
werden vielmehr wiſſen ſie daß

Petersburg das politiſche Zentrum
iſt das von Riga nur halb ſo weit entfernt iſt wie Mos
kau Von Riga nach Petersburg iſt nur eine Nacht

Anmneſtie Erlaß in Warſchau
Genf 12 Auguſt Die ZJeutſchen Militärbehörden in

Warſchau haben auf einen Vorſchlag des Bürgerkomiteesalle zurückgelaſſenen politiſchen Je angenen befreit dar

unter den zu einer Zuchthausſtrafe verurteilten bekann
ten Führer des ruſſiſchen Arbeiterbundes Meden V

Ein ruſſiſcher Panzerkreuzer
ſchwer beſchädigt

Berlin 12 Auguſt Der Voſſ Ztg wird aus Bukareſt geme tet Seit Anfang dieſes Monats befindet ſich

im Außenhafen von Mangalia ein ſchwer beſchä
digter ruſſiſcher Panzexrkreuzer Es ſoll
ſich um den Kreuzer Sinope handeln der ſeit lan
gem zum Verband der ruſſiſchen Schwarzmeerflotte ge
hört Der Kreuzer hatte am 29 oder 30 Juli an einem
Vorſtoß des ruſſiſchen Geſchwaders gegen die türkiſche
Schwarzmeerküſte teilgenommen lief auf eine Mine
konnte ſich nur mit größter Mühe in den neutralenfen Mangalia in Sicherheit bringen Es ſind bis er
keine Anſtalten gemacht worden das ruſſiſche Schiff zuinternieren Die Behörden verfuchen den ganzen Vor
fall nach Möglichkeit zu verheimlichen

Rußlands letzte Anſtrengungen
W T Kopenhagen 12 Auguſt Rußkoje

Slowo meldet aus Moskau Ein Erlaß befiehlt die
Einberufung des Jahrganges 1917 zum 20 Auguſt
Alle bisherigen Vergünſtigungen und Befreiungen vom
Dienſt werden aufgehoben

Die Räumung von Dünaburg
W T Petersburg 12 Auguſt Reuter Auch

die Beamten bereiten ſich darauf vor Dün ab urg zu
verlaſſen Die Militärbehörden rufen die Männer von
17 bis 45 Jahren für Feldarbeit auf General Rußki hat
mit dem Diſtriktsgeneral die Stadt beſucht

Die preußiſche Garde
K nd Kriegspreſſequartier 12 Auguſt We eſtli

des Bug gelang es der preußiſchen G e die ruſſiFront zu durch brechen wodurch vor der Arm ee
Macknſen die ruſſiſche
zwungen wurde L

Die Schritte der Entente auf dem
Balkan ausſichtslos

Haag 12 Auguſt Nach hier eingegangenen Lon
doner Meldungen ſchein man in engliſchen Regierungs
kreiſen kaum auf einen diplomatiſchen Erfolg auf dem
Balkan zu hoffen Teilweiſe betrachtet man die
jüngſten Schritte der Ptenſe in Niſch Sofia und Athen
als ausſichtslos D T
Steigende Erregung in Griechenland

gegen den Plerverrgad
Wien 12 Auguſt Die ReicheSaloniki daß der Umſchwung in

Gunſten der Zentralmächte
zu Tage trit tt Vie Engländer haſſe
bie Jtaliener habe man Wut Die Ja
Ein reger Gedo ankenaustauſch mi
Politikern iſt im Zuge D T
Furchtbare Verluſte der Alliierten

auf Gallipoli
W T Konſtantinopel 2 Auguſt Der GroßeGeneralſtab teilt mit An der Dar danellenfront

wieſen wir am 10 Auguſt vier feindliche Angriffe auf
unſere Stellungen zurück Der Feind verlor 3000 Tote
bei einem Angriff gegen eine türkiſche Dipiſion Unſere
Truppen machten einen Begenansritt warfen den Feind
aus ſeinen Stellung und nahmen ihm zwei
Maſchinengewehre Bei Seddil Bahr ließ der Feindam 10 Auguſt vor unſerem rechten Fl lügel zwei Minen

ſpringen und griff an wurde aber mit Verluſt zurück
geſchlagen Am II Auguſt vormittags vernichteten wir

Front zum Jurnageden ge

eldet ausWGriehenland zu

immer deutlicher
man und gegen
iener reiſen ab

bulgariſchen

eine feindliche Streitmacht die auf eine Kompagnie ge

Schweiz an die Staatsoberhäupter von Skandinavien
und Spanien ſich mit ihm zu verbinden um zummindeſten einen allgemeinen Waffenſtillſtand u er
ter der n di Einleitung von Friedensverhandlungen

geſtatte

Ruſſiſche Angſt vor einem Vormarſch auf Petersburg
Bahnfahrt Wohl geht der Hreresaufmarſch nicht mitdem Erpreßzu ge vor ſich aber eine Entfernung von
200 Meiten über gute Straßen und zwei Eiſenbahn
linien bietet keine unüberwindlichen Schwierigkeiten
Dieſer Krieg iſt viel ernſter als der Krieg von 1812und man ſoll die Tatſache anerkennen daß ſie Deutſchen

den Feldzug gegen Rußland abſchließen wollen um mit
den Weſtmächten abzurechnen Dazu ſtreben ſie nicht
nach Moskau ſondern nach Petersburg Dadurch würde
nicht nur die Fähigkeit des Landes Munition zu pro
duzieren lahmgelegt ſondern wir würden auch vom
Meere abgeſchloſſen werden B

ſchätzt wurde und einen Teil der Schützengräben unſeresinken Fl igel anzug reif fen ſuchte vollſtändig Von den
anderen Fronten nichts bemerkenswertes

Athen 12 Augzſt Die Beſatzung des amerikaniſchen

reuzers Northearolina der nach Manövern imMinen neer im Piräus eingelaufen iſt ſchildert die

furch tbaren Verluſte der Verbündeten an
en Dardanellen Die auſtraliſchen und nTru ppen ſeien beim Verſuch an der aſiatiſchen Küſte

land en faſt gänzlich aufgerieben worden Auſtraliſ
Offiziere die ſich in Alexandria befanden ſprachen miten inderung von der Tapferkeit und Ausdauer der

türkiſchen Truppen Von einem auſtraliſchen Bataillon
das 1000 Mann zählte ſeien aus dem Kampfe nur
67 Verwundete zurückgekehrt Die amerikaniſchen
Offiziere bezeichnen die Niederlage der Ver
bündeten an den Dardanellen als eine
endgültige D T 3Keine Auflöſung der griechiſchen

Kammer
Athen 12 Auguſt Das hartnäckig um

laufende Gerücht von einer unmittelbar bevorſtehenden
Auflöſung der griechiſchen Kammer iſt jetzt offizielldementiert worden Jn einer der Preſſe mitgeteilten
Unteredung zwiſchen dem Miniſterpräſidenten
Gunaris und einem n erklärte der
Miniſterpräſident daß eine ſolche Maßregel keineswgs
in den Abſichten der Regierung liege

U Boot Opfer
W T London 12 Auguſt Nach einer Lloyds

meldung wurden die Fiſcherfahrzeuge Utopia Ocean
gift Eſteraſte Georg Borrow Joung Admiral
Georg Grabbe Jlluſtrious Cale Trescire und
Welcome verſenkt und die Beſatzungen gerettet Das

gleiche Schickſal erfuhr der britiſche Dampfer Oakwood
und die norwegiſche Bark Morna deren Beſatzungen
gleichfalls gerettet wurden



Der Bericht des Großen Hauptquartiers

W T Großes Hauptquartier 12 Auguſt
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Jn den Argonnen eroberten wir nördlich von
Vienne le Chäteau eine franzöſiſche Befeſtigungsgruppe
das Martinswerk machten 74 unverwundete Gefan
gene darunter zwei Offiziere und erbeuteten zwei Ma
ſchinengewehre und ſieben Minenwerfer Der Feind er
litt große blutige Verluſte
Bei der Wegnahme eines feindlichen Grabens nord
öſtlich La Harazée fielen einige Gefangene in unſere
Hand Unter Zurücklaſſung von 40 Toten floh der Reſt
der Beſatzung

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Hin

denburg Jn Kurland und Samogitien iſt die Lage
unverändert

Südlich des Njemen ſchlugen Truppen der Armee des
Generals v Eichhorn einen mit erheblichen Kräften am
Dawina Abſchnitt unternommenen Angriff blutig ab
Der Gegner ließ 700 Gefangene in unſeren Händen

Die Armee des Generals v Scholtz nahm den Brücken
kopf von Wizna und warf ſüdlich des Narew den Feind
über den Gac Fluß Seit dem 8 Auguſt machte die Ar
mee 4950 Mann darunter 11 Offziere zu Gefangenen
und erbentete 12 Maſchinengewehre

Die Armee des Generals v Gall witz ſtürmte Zam
browwo und drang weiter ſüdlich unter ſtändigen Kämp
fen über Andrzejow in öſtlicher Richtung vor

Vor Nowo Georgiewsk nichts Neues
Eines unſerer Luftſchiffe belegte den Bahnhof Bie

t e mit Bomben Größere Exploſionen wurden be
obachtet

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern Unter vielfachen Kämpfen mit
feindlichen Nachhuten wurde die Verfolgung fortgeſetzt
p d der Muchawka Abſchnitt überſchritten Lukow iſt
efe b

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Macken
ſen Nachdem die verbündeten Armeen an mehreren
Punkten in die zähe verteidigten feindlichen Stellungen
eingebrochen waren ſind die Ruſſen ſeit heute nacht auf
z anzen Front zwiſchen Bug und Carcezew im
Rückzuge

Oberſte Heeresleitung

sAuf Tegetthoffs Spuren
Jtalieniſche Kriegsbriefe von Paul Schweder

III
Oeſterreich Ungarns Marine

Nähert man ſich Pola von den Brioniſchen Jnſeln
er ſo gelangt man zwiſchen dem Kap Kompare und
er Punta del Chriſto in die Einfahrt Beide Punkte
verden durch mächtige Befeſtigungsanlagen gekrönt

Auch die vom Kap Kompare ſüdlich gelegene Landſtrecke
iſt bis nach Punta San Giovanni mit zahlreichen Forts
belegt um einem Ueberſchießen der Halbinſel die den
Hafen nach Süden abſchließt und dadurch einer Gefahr
für den Hafen ſelbſt zu begegnen Der eigentliche Hafen
wird gebildet durch den Kriegshafen und den Handels
hafen letzterer im inneren Winkel gelegen Beider
Einfaſſung bilden die mächtigen Werkſtätten Arſenale
und Magazine die für die Ausrüſtung einer modernen
Flotte nötig ſind Tauſende und Abertauſende von Ar
beitern ſind zur Zeit hier beſchäftigt und das Dröhnen
und Hämmern in den Werkſtätten hört Tag und Nacht
nicht auf Mächtige Docks wechſeln mit Schiffswerften
ab in denen die Panzerkoloſſe entſtehen Jn Friedens
zeiten erfüllte nach Schluß der Arbeitszeit eine
ſchwatzende und geſtikulierende Arbeiterſchar die Straßen
mit ihrem ſüdländiſchen Temperament Slowenen und
Jtaliener bildeten die Mehrzahl der Bevölkerung neben
einem ziemlich ſtarken Prozentſatz Deutſcher deren Ein
fluß übrigens weit über ihre Zahl hinausging da ſie
die wirtſchaftliche Oberſchicht repräſentierten

Jm Jahre 1848 bei dem Aufſtand im Lombardiſch
Venetianiſchen Königreich gegen Oeſterreich gingen Polaund der größte Teil der vorhandenen Kriegsſchiffe
allerdings alte Kähne ſamt der Beſatzung zum Feindeüber Die italieniſche Herrlichkeit dauerte Feilich nur

ſo lange bis Radetzky in Venedig als Sieger einzog
Dann wehte auch über Pola wieder die weißrote Kriegs
flagge Oeſterreichs Um ähnlichen Erfahrungen vor

wurde das damals überwiegend italieniſche
Perſonal der Flotte durch deutſche ſelbſt ſchwediſche und
däniſche Seeleute erſetzt Namentlich nahmen verhält
nismäßig viel Offiziere der kurz vorher aufgelöſten

hen Bundesflotte bei den Oeſterreichern Dienſte
Nach 1866 trat das deutſche Element ſchon aus inneren
Gründen mehr in den Vordergrund wie ihm auch die
wichtigſten Befehlshaberpoſten immer anvertraut waren

So ſieht es heute in Pola aus das zu Zeiten Tegett
hoffs niemanden die Bedeutung ahnen ließ die es 60

ſpäter haben ſollte Tegetthoff ſtarb ſchon im
Alter von 44 Jahren Er fand zunächſt keinen ſeiner
würdigen Nachfolger und ſo drohte ſein Werk in nichts
zu zerfallen Es ſpricht aber für die oft verkannte

nere irke Oeſterreichs daß in wenigen Jahren ein

k

t

ZzUubeugen

e Se
Deut

wi Dinge eintreten konnte nachdem die
Delegationen endlich auf Drängen des damaligen
Marinekommandanten Frhr von Sterneck der Flotte
die nötigen Mittel bewilligten und als der tatkräftige
und weitblickende Erzherzog Franz Ferdinand ſeinen
Einfluß geltend machte Als der Krieg ausbrach lagen
de h mehrere ſtattliche Geſchwader mit übgr 20 000
Mann Beſatzung im Reichskriegshafen Pola Außer
einem Ueberdreadnought umfaſſen die öſterreichiſch
ungariſchen Seeſtreitkräfte 12 Turmſchlachtſchiffe zwei
moderne und einen älteren Panzerkreuzer zwei geſchützte
Kreuzer einen Rapidkreuzer 6 Torpedokreuzer 19 Tor
pedojäger 30 Hochſeetorpedoboote und eine ganze An

hl Hafen Verteidigungsſchiffe Aufklärungsſchiffe und
Schiffe für Spezialzwecke Weiter verfügte die
hiſch ungariſche Marine bei Ausbruch des Krie

über ſechs Unterſeeboote Dieſe Zahl dürfte in dem
urückliegenden Jahr eine Vermehrung erfahren haben
iber deren Umfang indeſſen aus begreiflichen Gründen
nichts zu ſagen iſt Daß die Unterſeebootsführer

reich Ungarns die neueſte Waffe ebenſo ſchneidig
zu führen verſtehen wie ihre Kameraden im Reiche das
hat die Torpedierung der franzöſiſchen Großkampſfſſchiffe

Bart und Leon Gambetta ſowie eines eng
1 Kreuzers vom Typ Liverpool und noch neuer

dings die Verſenkung des Amalfi bewieſen Jn den
kommenden Erinnerungswochen wird ſich auch der Tag
jähren an dem der öſterreichiſch ungariſchen Flotte der
erſte Waffengang mit dem Feinde beſchieden war Am
16 Auguſt 1914 erlag der kleine ungeſchützte Kreuzer

jenta ruhmreich einer ſtarken franzöſiſchen Ueber
Die Franzoſen haben ſchon damals unwürdig
idition einen Beweis ihrer unedlen Kampfes
ben Nachdem ſie die Zenta zum Sinken

gebracht hatten fuhren ſie davon und überließen die mit
den Wellen Kämpfenden ihrem Schickſal

Wenn man von Pola als dem Reichskriegshafen
Oeſterreich Ungarns ſpricht darf man nicht vergeſſen
daß noch ein zweiter Hafen dieſen offiziellen Titel führt
Es iſt Cattaro von dem wir ebenfalls ſchon ſeit Aus
bruch des Krieges gehört haben Gegen dieſen Hafen
richten ſich heftige Angriffe der Montenegriner von derF

Landfeite her die zu dieſem Zweck ſich ſtarke Batterien
von ihren Verbündeten den Franzoſen ausgeliehen

haben bisher nicht anViel Schaden haben ſe freilich
gerichtet denn auch Cattaro iſt durch die Gunſt der Lage

eine ſtarke Feſtung Die Stabt mag in Friedenszeiten
etwa 10 000 Einwohner zählen und liegt am Ende derfiordartigen Bocche di Cattaro einer V t die infolge
ihrer reichen Gliederung mehrere vortreffliche Anker

e aufweiſt Da das öſterreichiſche Hinterland des
Hafens ſehr ſchmal iſt wurde bedeutender Handel mit

ontenegro getrieben der Verkehr mit Cettinje war
B in Friedenszeiten nicht unbedeutend Die Einfahrt

in den Hafen iſt durch ein ſtarkes Fort auf der Jnſel
Mamula geſchützt und drohend erheben ſich mächtige
Befeſtigungsanlagen die Berge hinauf gegen den feind
lichen Nachbar Cattaro hat bis in die letzte Zeit abſeits
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von der Heerſtraße der Touriſten gelegen und ein ziem
lich ſtilles Daſein geführt obwohl die Gegend überaus
reich an landſchaftlichen Schönheiten iſt und einen Be
ſuch auch aus dem Reiche verdient Urſprünglich eine
ſelbſtändige Republik ſchloß ſich das Stadtweſen im
Mittelalter den Venetianern an und kam mit dem
übrigen Dalmatien im Frieden von Campo Formio an
Oeſterreich dem es von 1814 an endgültig angehört
Auch hier unten in Dalmatien haben die Oeſterreicher
bei der Behandlung der Bevölkerung gute und kluge
Arbeit geleiſtet Es iſt noch nicht ſo lange her daß das
heiße dalmatiniſche Blut ſich mit den Verwaltungsmaß
nahmen der Oeſterreicher ſo gar nicht befreunden wollte
Jm Jahre 1869 erließ die Regierung ein neues Mili
täraushebungsgeſetz das bei der Bevölkerung in der
noch der Freiheitstraum von 1848 lebendig war böſes
Blut machte Die öſterreichiſchen Beamten wurden ver
trieben ein Fort von den Aufſtändiſchen beſetzt und
mehrere öſterreichiſche Abteilungen geſchlagen Es
mußte eine förmliche Expedition gegen die Aufrührer
unternommen werden die in ihren Bergen einen ſtarken
Rückhalt hatten Gegen das Verſprechen der Amneſtie
und der Befreiung vom Heeresdienſt unterwarfen ſich
die Dalmatiner aber 1881 brach der Aufſtand erneut
aus und dehnte ſich wie erinnerlich auf Bosnien und
die Herzegowina aus Von Montenegro aus wurden
damals die Aufſtändiſchen kräftig unterſtützt bis es der
öſterreichiſchen Streitmacht gelang die Pazifikation
durchzuführen Die Zeiten haben ſich ſeitdem geändert
denn dank einer klugen Nationalitätspolitik ſind heute
die Dalmatiner loyale Untertanen der Doppelmonarchie
und zugleich gegenwärtig beſonders wertvoll das beſte
Erſatzmaterial für die k u k Kriegsmarine

Als im Jahre 1866 von den Oeſterreichern der glän
zende Seeſieg bei Liſſa erfochten worden war wurden
an die Mitkämpfer ſilberne Gedenkringe verteilt Die
Angehörigen eines Liſſa Kämpfers haben dieſer Tage
deſſen Gedenkring an den Oberſtkommandierenden der
öſterreichiſch ungariſchen Flotte überſandt mit der Bitte
ihn als Talisman zu tragen Admiral Haus hat das
Geſchenk auch angenommen und verſprochen das Seine
zu tun damit der Talisman nicht Lügen geſtraft werde
Er kann das auch ruhigen Herzens tun denn dem
Tapferen hilft das Glück

Unſere ruſſiſchen Gegner
Aus dem Felde erhält die Magd Ztg von einem

Offizier folgende Zuſchrift
den 2 Auguſt 1915

Sehr geehrte Schriftleitung Die großen Ereigniſſe
im Oſten ziehen die Aufmerkſamkeit nicht nur unſeres
Volkes auf ſich ſondern auch die der anderen Staaten
Das erfrueliche Vorwärtsſchreiten unſerer Offenſive
in Nord Süd und Weſt gegen die ruſſiſchen Kräfte
ſcheint wie hier und da deutſchen Blättern zu ent

licher Rachſucht Hinkerliſt und Tücke Der Ruſſe
kämpft bis zum Aeußerſten hartnäckig und wie es
einem für ſein Vaterland kämpfenden Krieger nicht
ehrenvoller a eſagt werden kann Greueltaten
bleiben doch wohl nur vereinzelt und dürfen nicht zur
Bildung eines unwürdigen Urteils über dieſen nicht zu
verachtenden Gegner herangezogen werden Unſere
Ueberlegenheit beruht r drei Hauptmomenten

I Jeder deutſche Soldat iſt ſich bewußt daß er um
das Sein oder Nichtſein ſeines Landes kämpft und wird
im Drang überwältigender Kampfeseindrücke durch eine

nehmen iſt zu einem überragenden Teile der ſchlechten
der ſchlechteren Verfaſſung des ruſſiſchen Heeres der

eiſerne jedwede negative Unterſtrömung ſeiner Empfin
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dungen unterdrückende Mannszucht und Unterordnung
unter das große Ganze zu rückſichtsloſem Einſatz ſeiner
Perſönlichkeit für unſere großen Ziele geführt

2 Die ſtrategiſche Führung der deutſchen Truppen
atmet nicht nur kühnen rückſichtsloſen napoleoniſchen
Geiſt ſondern vor allem friderizianiſchen und moltke
ſchen nüchtern abwägenden die taktiſche Führung liegt
in den Händen eines Offizierkorps deſſen Stellung die
erſte der Welt ſein dürfte

3 Der Wucht unſerer Artillerie insbeſondere der
ſchweren vermag die an und für ſich recht gut ver
wendete ruſſiſche Artillerie auch nicht annähernd die
Wage zu halten

Bedenken wir nun noch welche unendliche Liebe
Fürſorge und verſtändnisvolle Teilnahme aller Be
völkerungsſchichten hinter dem heroiſchen Ringen un
ſerer Truppen ſtehen bereit ihr Aeußerſtes für ihren
Sieg herzugeben dann gewinnen wir das rechte Urteil
worauf unſere Ueberlegenheit beruht nicht zu ver
geſſen natürlich die zur Genüge erhärtete unübertroffene
Organiſationskraft unſeres Volkes Und dann hüten
wir uns davor in kleinlicher Weiſe unſeren tapferen
und zähen Gegner im Oſten zu unterſchätzen Wir
haben es wahrhaftig nicht nötig unſeren im Großen und
Ganzen ehrenvoll kämpfenden Feinde die ihm gebührende
Anerkennung zu verſagen

Das Bedürfnis des Einſenders in dieſer Weiſe den
Feind gegen eine ungerechte Beurteilung in Schutz zu
nehmen iſt ein neuer Beweis für die ritterliche Sinnes
art deutſcher Truppen und als einen ſolchen geben wir
ihm ſchreibt die Magd Ztg dazu gern die gewünſchte
Verbreitung obwohl wir im allgemeinen nicht bemerkt
haben daß man bei uns daheim den militäriſchen Wert
des Ruſſen als Gegner unterſchätzte und obwohl die
Meinung des Schreibers daß ruſſiſche Greueltaten

doch wohl nur vereinzelt vorkämen leider durch un
zählige amtliche Feſtſtellungen als irrig erwieſen iſt

Kriegsallerlei
Wie die Berliner in ihrer Siegesfreude die Schutz

männer umarmten
Der Londoner Daily Expreß veröffentlicht eine ſehr

ſchöne Schilderung der Freudenausbrüche die beim Ein
treffen der Nachricht von der Einnahme Warſchaus in
Berlin ſtattgefunden haben ſollen Uns anderen ſo
ſchreibt hierzu das Berl Tagebl ſchien es daß das
Berliner Publikum dieſe Siegesmeldung zwar mit be
greiflicher Genugtuung aber doch ſehr ruhig wie etwas
ſich Erwartetes aufgenommen habe Der Daily Expreß
aber iſt durch ſeinen Korreſpondenten in Amſterdam
beſſer unterrichtet denn dieſer gewiſſenhafte Beobachter
ein Beobachter mit Fernſehbegabung telegraphiert ihm

Warſchau iſt unſer Das war der Ruf der heute
nachmittag durch Berlin hallte Die Kaiſerin hatte
vom Kaiſer durch das Telephon die Nachricht von der
Räumung erhalten und hatte ſie ſogleich durch Rad
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geringeren Tapferkeit des ruſſiſchen Soldaten zu
geſchrieben zu werden Wir die wir bereitsſeit Sep
tember 1914 in Polen kämpfen haben überall folgendes
Urteil in Süd Weſt und Nordpolen gewonnen

Der ruſſiſche Soldat iſt zäh tapfer anſpruchslos
gutherzig ſeiner Religion treu und wohl auch blind
ergeben Seine Ausrüſtung und Verpflegung ſind
durchweg gut was ihn von unſeren übrigen Feindenunterſcheidet iſt der Wange an brutaler leidenſchaft

d

fahrer in der Stadt verbreiten laſſen
einem frenetiſchen Enthuſiasmus ſpielten ſich darauf
ab Die Bürger und die Schutzmänner umarmten ſich
in den Straßen und die Menge ſtimmte die National

Szenen von

hymne an Die Schulen ſind ſofort geſchloſſen worden
und jedes Haus hat ſeine Fahne Die Zeitungen haben
Extrablätter herausgegeben die in enormen 14
guf die Straße geworfen wurden und die man ſich aus

m ün

ufälligerwelſe iſt diesmal in der Schilberung garn i zu richtig denn auch die Schulen konnten z ge

ſchloſſen werden da ſie Ferien hatten und Etrabſätter
erſchienen nicht da die Nachricht gerade für die Abendausgaben der Zeitungen ei etroffen war Mit beſon

derem Jntereſſe aber vernehmen wir daß die Bürger
und die Schutzmänner ſich umarmt haben Die
leute auf dem Potsdamer Platz wo der Verkehr beſon
ders ſtark iſt werden gewiß unter Küſſen beinahe er
ſtickk worden ſein Der Agence Havas der franzöſi
ſchen Telegraphenagentur hat der Bericht ſo gefallen
daß ſie ihn an die franzöſiſche Preſſe weiterverbreitet hat
Er ſteht nun auch in allen franzöſiſchen Blättern
neben der ebenſo zutreffenden Nachricht daß der General
gouverneur von Belgien Generaloberſt v Biſſing
ſein Amt niedergelegt habe und neben noch ähnlichen
Meldungen und einige Artikelſchreiber knüpfen tief
er r Bemerkungen daran an So geht es wenn man
iegesfeiern nur aus der Entfernung kepnt
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von Glasenaspp
der deutsche Poligeigräsidenf v Hargchan

Die Warſchauer Bühnen
Jn der letzten Nummer der Zeitſchrift Polonia

konnte man wenige Tage vor dem Falle Warſchausfolgendes leſen Die Theater ſpielen wie immer der

Spielplan iſt der gleiche geblieben Das Sommer
theater gibt eine übermütige Pariſer Komödie von
Gavault das Neue Theater den Sohn aus Amerika
das Operettentheater die unverwüſtliche Madame
Angot und Miß Helyett das Polniſche Theater
Parfum und ein Stück von Bataille das Volks

theater die Geheimniſſe von Warſchau das Theater
für alle einen Altſtadt betitelten Schwank Jn dem
berühmten Konzertgarten Schweizer Theater kann man
täglich gute Sinfoniekonzerte hören ebenſo im Dynaſy
Park Dazu kommen noch täglich an dreißig en ge
Vorträge über hiſtoriſche ſoziale und wirtſchaftliche
Gegenſtände und etwa vierzig Kinos große und kleine
die ausgezeichnete Geſchäfte machen Man kann ſich
hieraus einen Begriff von der moraliſchen Kraft der
Königin der polniſchen Städte machen Aus einer
andern Quelle verlautet daß das Neue Theater in
Warſchau in den letzten Tagen ein Stück mit dem
Titel Die Eroberung der Feſtung zur h
brachte und daß in dem erwähnten Schweizer Par
jüngſt ein allſlawiſches Konzert mit Werken ruſſiſcher
polniſcher und tſchechiſcher Tonſetzer veranſtaltet wurde

Was macht man mit Senegaleſenfrauen
Jn den Verhandlungen der franzöſiſchen Kammer

über die Erweiterung der Dienſtpflicht in den Kolonien
wurde nach New York Tribune die Frage aufgewor
fen wie die Auszahlung der Witwenpenſionen
bei den Senegaleſen gehandhabt werden ſolltewelche doch mehrere Witwen hinterlaſſen Ein
Vorſchlag ging dahin die Penſion auf die verſchiedenen
Frauen je nach Alter ihrer Heiratsanſprüche zu ver
teilen ein anderer forderte gleiche Rechte für alle Wit
wen denn Frau ſei Frau Schließlich mußten die
Abgeordneten zugeben daß ſie einer befriedigenden
Löſung dieſes Dilemmas nicht gewachſen ſeien

Delcaſſé und der Dichter Sienkiewicz
Das in Warſchau erſcheinende Organ der Je n

Unabhängigkeitsparteien Niepodlegloſe berichtet Der
bekannte Schriftſteller re ienkiewicz be
gab nach Paris zum Miniſter Delcaſſé um mit
ihm über den Stand der polniſchen Frage Rückſprache
zu pflegen Er wollte erfahren welche Anſchauungen
hierüber bei den Vertretern der franzöſiſchen Regierung
vorherrſchen und welche Stellung Frankreich bei der
Liquidierung der Kriegsergebniſſe einnehmen werde
Der franzöſiſche Miniſter habe jedoch in ſchroffer Weiſe
den polniſchen Dichter in ſeinen Ausführungen unter
brochen indem er ihm zurief Sie ſind ruſſiſcher
Staatsangehöriger und ich habe mit Jhnen
über Polen nicht zu verhandeln Jhre Regierung iſt in
Petersburg und die Polen ſollten ſich mit ihren Aw
fragen und Anliegen dorthin wenden Dieſes Vor
kommnis fügt Niepodlegloſe hinzu bildet für unſere
verblendeten Landsleute einen Beitrag zu der Sammlung
von Tatſachen die ihnen inſofern ſie nicht nur an die
Allmacht des Dreiverbandes ſondern auch an deſſen
wohlwollende Abſichten für die Polen beim eventuellen
Abſchluß des allgemeinen Friedens glauben die Augen
öffnen dürften Jnsbeſondere waren es die Altpolen
welche feit einigen Jahren in Delcaſſé den Verfechter
der polniſchen Jntereſſen gegenüber der Petersburger
Regierung erblickten

Kriegshumor
Aus der Jugend

Die Buben e Krieg Abſeits ſteht die klein
Meta und möchte gern mittun

Der Generalſtabschef erwidert auf ihre Bitte
Mädels können wir nicht brauchen Aber wart mal

kannſt du pfeifen
Meta läßt in rn einer wichtigen Kriegsrolle

einen kräftigen Pfiff ertönen
Da ſagt der Chef Schön Tanglich für Straßen

bahnichaffnerin

Lied eines Mädels
Mein Liebſter iſt ein Küraſſier

Je Polen und das iſt weit von hier
du o du o du

O du herzliebſter Reiter mein
Wohl Tag und Nacht gedenk ich dein
Daß du am Feinde biſt

Vor einem Jahr zogſt du hinausWill s Gott ſo tommſt du heil nach Haus

O du o du o du
O du herzliebſter Reiter mein
Wie gern möcht ich dein eigen ſein
Wärſt du nur hier bei mir

Jch ſehne mich ſo ſehr nach dirDer La braucht die Küraſſier

O du o du o du
O du herzliebſter Reiter mein
Jch möchte wohl dein Kam rad ſein
Begleiten dich ins Feld

Und kehrſt du nimmermehr mir heim
Und ſcharrt man dich in Polen ein
O du o du o du
O du mein blonder KüraſſierDann komm ich nach dann folg ich dir
Was ſollt ich hier allein
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